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nung in ben erfinberifdjen „nftrengungen auf bem

©ebiete ber „riegêroaffen, aber gleidjrootjt jeidjne»
ten fiaj bie überaü praftifdjen „merifaner fortroätjrenb

auaj auf biefem ©ebiete ber gortfdjritte auê.

3m 3abte 1878 finb eine „eitje oon oerfajiebenen

©rjfteinen ber „epetition, forootjl fire aie antjâng=
bare „iagajine, jnr Erprobung gelangt. _caga
jin im SSorberföjaft: Äonftruftion oon SBaxb--

33urton, ©fjarpë (SBetterli-SSerfajlufO, £>unt, 23uf--

fington, Sruton, SBincfjefter, „emington, „iefing
unb SBurgefj. „cagajin im Äolben: Seoiê=

„ice, §otdjfif?, ©pringfielb=_iïller «transformation,
©pringfielb » ©lemmonë Sranëformation, ßtjaffee.

„ntjàngbare W a g a j i n e oon grantlin unb
See.

„ne «Bereinigung beê ©ajneUlaberê oon See («pa»

troneu»33ebälter) mit bem „ìagajtn im Äolben legte
Sieutenant „uffel jum £otd)fif3«©etoebre cor, roo«»

mit bie Sf3atronenjaf)t im „cagajin oou 5 auf 9

ertjôljt roerben fann.
„cït einer gröfeeren SSerfudjejatjl oon £)Otdjftf3»

©eroetjren fottte roeiter erperimentirt roerben unb
eë ift 1881 bie „affe^^rüfunge-Äommiffion roie»

ber jufammenbertifett roorben, bie bejügtiajen SBer«

tjanblungen aber noaj nidjt befannt.

gdjtueben unb glorroegen

finb buraj „nnaljme bei 3<rrmann'fajeit „epetir=
©eroetjreê im 3at)rc 1881 bie erften europâifdjen

©taaten, roelaje naaj ber Sajroeij itjre gefamtnte

Infanterie mit „epetir= ©eroetjren beroaffnen.

Sßon ben biê jefet befannten „epetir=®eroetjren
bebûrfen bie „fir en „ì a gajin e" feiner befon=

beren 33erroatjrung, finb immer in S3ereitfdjaft, ben

SBefajàbigungen u. f. ro. burd) äufjere 3Seranlaffun=

gen roeniger auêgefefet ; fie ftùfeen otjne .ßroeifel
baê moralifaje „eioufetfein, fo unb fo oiel Sfiatxo=

nen in ber SBaffe felbft oerfügbar ju tjaben, beffer
ale bie „antjängbaren" „cagajtne.

Sßon ben firen „cagajinen tjaben biejenigen länge
bem Sauf ben SSorttjeit, eine größere „njabl oon

Patronen aufnehmen ju fönnen ale bie im Äolben

gelagerten „iagajine. ©ie ©ajroerpunftlage ber

SBaffe mit gefülltem „ìagajin ift niajt oou 23e»

beutung.
©ie »antjängbaren" „iagajine bieten ben

SSortfjeil, roenn ttjr 3nt)alt oerfeuert ift, rafdj er»

fefet roerben unb bte „epetition roieber beginnen

ju ïônnen, foroie — fofern bte Sagerung ber «fßa»

tronen über einanber ober neben einanber ftattfin=
bet, ber SSerfürjung buraj „ücfftofj nidjt auêgefefet

ju fein, cud; bie — obroofjl bei gut fonftruirten
Sßatronen (auaj mit jentraler ,3ünbung) faft auf
SRüU Ijerabgebraajte _ ©efabr ber gùnbung jm
„cagajin — ganj auejufdjlie&en.

„ubere „cittel jur SSefdjleunigung beê geuerê
auë Rinjettabungê«=®eroebren eriftiren noaj in gorm
non Sßatronen=SBebältern, entroeber „afdjen, auê
benen mittelft geberbrucf eine Sßatrone naaj ber

anbern ju bequemem (Srfaffen oorgefajoben roirb,
ober ©ajlâudje mit gäd)ern für jebe einjelne Sfia--

trone, beren £>erauefaüen buraj eine Sängenroulft
an ber offenen ©eite oertjinbert roirb.

©iefe ©ajläuaje roerben en bandoulière ober

ale ©ürtel getragen, tjaben aber ben „adjttjeil, ben

äußern (Jintoirfungen, ©ruct u. f. ro. ju fetjr auê»

gefefet ju fein.
Ob eê für bie antjängbaren „iagajine ale ein

«Bortbeil bejeidjnet roerben fönne, ein ©imeUabuiigê«
©etoebr ju befifeen mit ber „iöglidjfett feiner SBe»

nüfeung auaj jur automatifajen Sdjufjrepetitiou im
geeigneten „„mente, möajte ju bejroeifetn fein; ber
SSorttjeit liegt oiel etjer im 23efifee einer „epeth>
roaffe mit firent „iagajin, roelaje, fo lange bie

„epetition nidjt erforberlidj, immer tjin unb
jeberjeit Ij i e j u bereit ift, aber auaj ale

©iiijellaber gebrauajt roerben fann, otjne anberen

(Sinjeüabern an geuergefajroinbigfeit nactjjufteljeu.
„Uerbiugâ ift naaj biefer SKtajtuug tjin baê _r«

ftnbungsfelb noaj fein abgefdjloffeneê unb möglidj,
bafj mit ber geit ein ©rjftem auftauajt, bei roelajem
bas „cagajin im ©itine ber «Jcuffel'fdjen ober einer

äfjnltetjen «„nroenbung im ©eroebre rafdj nnb gut oer»

forgt unb eine fiajere gunftion garantirt roerben fami.
„candj' tedjnifajeê £>äcfd)en roirb aber biê babin

noaj ju überroinben bleiben. —
©teilen roir nun bie neueften Söeftrebungen in,

SSeroollfommnung ber ^nfanterieroaffen jufammen,
f o ergibt fidj, bafe in b a 11 i ft i f aj e r „ t aj t u n g
eine nodj rafantere glugbahn unb auf noaj gröfjere
©iftanjen benufebare SBirfung beë ©efajoffeê obne

SOerluft an Sßräjtfion, mittelft noaj fleinerem ale

mm. 10,4 Äaliber ju erreidjen „angeftrebt" roitb;
baf? ferner auf bie „geuergefajroinbigfeit"
gegenroärtig oiel mebr ©eroidjt gelegt roirb, ale

jur 3eit beê allgemeinen „ebergangeë jur hinter»
tabling, rooljl tbeitroeife gegrünbet auf bie

(„fabrungen im ruffifaj=türfifd)en Äriege; baf? baber atte

©taaten fiaj berjeit mit ber grage ber SJcepetir»

roaffen, fei eê mit fitem ober anbängbarem Wa--

gajin, befdjäftigen, foroie bamit, in roelajer gorm
bie «ßatronenpaquete erfteüt roerben fonnten, um
auaj baburaj bie Sabe^eit abjufürjett.

©iefe Sßatronenpaquete ale ©ajneülabet (chargeurs

rapides) finb ùbrigenê nidjt allein anroenb»

bar auf iäinjeüabuitge«:®eroebre, um beren Seiftun»

gen im ©ajneüfeuer bem „epetir= ©eroebre näber

ju bringen, fonbern eben fo roobl auf biefe Sefetern,

um bereu (Sinjeüabung unter „eferoirttng beë

„cagajinoorraiïjeê ju befdjlettnigen, ober bie geil
jur roieberbolten „iagajinfüüuug abjufürjeu, b. t.
über bie ooüe Seiftungêfâbigfeit ber „epetir=3Baffe
mit fürjerer Unterbrecbung ju oerfügen.

(©djtufj folgt.)

,a8 ^jrojeftirte fntnjojifdje 9Jliütt5r=^omite.

(©djlufj.)

©er ©offain'faje Rapport lautet:
,,©ie militärifdjen SSorfajriften unb „egtementê

ftnb, feit 3 Segiêlaturen, fo jablreiaj geroorben, bafj
baê Äomite eê als feine erfte Pflicht attfiebt, fie

ooüftänbig ju reoibiren unb in einem einjigen
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nung in den erfinderischen Anstrengungen auf dem

Gebiete der Kriegswaffen, aber gleichwohl zeichneten

sich die überall praktischen Amerikaner fortmüh-
rend auch auf diefem Gebiete der Fortschritte aus.

Im Jahre 1878 sind eine Reihe von verschiedenen

Systemen der Repetition, sowohl fixe als anhäng-
bare Magazine, zur Erprobung gelangt. Magazin

im Vorderschast: Konstruktion von Ward-
Burton, Sharps (Vetterli-Verschluß), Hunt,
Busfington, Bruton, Winchester, Remington, Tiesing
und Burgeß. Magazin im Kolben: Levis-
Rice, Hotchkiß, Springfield-Miller Transformation,
Springfield - Clemmons Transformation, Chaffee.

Anhängbare Magazine von Franklin und
Lee.

Eine Vereinigung des Schnellladers von Lee

(Patronen-Behälter) mit dem Magazin im Kolben legte

Lieutenant Rüssel zum Hotchkih-Gewehre vor, womit

die Patronenzahl im Magazin von 5 auf 9

erhöht werden kann.

Mit einer größeren Versuchszahl von Hotchkiß-

Gemehren sollte weiter experimentirt werden und
es ist 1881 die Waffen-Prüfungs-Kommission wieder

zusammenberufen morden, die bezüglichen

Verhandlungen aber noch nicht bekannt.

Schweden und Ilorwegen
sind durch Annahme des Jarmann'schen Nepetir-
Gewehres im Jahre 1831 die ersten europäischen

Staaten, welche nach der Schweiz ihre gesummte

Infanterie mit Repetir-Gemehren bewaffnen.

Von den bis jetzt bekannten Repetir-Gemehren
bedürfen die „fixen Magazine" keiner besonderen

Verwahrung, sind immer in Bereitschaft, den

Beschädigungen u. s. w. durch äußere Veranlassungen

weniger ausgesetzt; sie stützen ohne Zweifel
das moralische Bewußtsein, so und so viel Patronen

in der Waffe selbst verfügbar zu haben, besser

als die „anhängbaren" Magazine.
Von den fixen Magazinen haben diejenigen längs

dem Lauf den Vortheil, eine größere Anzahl von

Patronen aufnehmen zu können als die im Kolben

gelagerten Magazine. Die Schmerpunktlage der

Waffe mit gefülltem Magazin ist nicht von
Bedeutung.

Die ,a n h â n g bar e n" Magazine bieten den

Vortheil, wenn ihr Inhalt verfeuert ist, rasch

ersetzt werden nnd die Repetition wieder beginnen

zu können, sowie — sofern die Lagerung der

Patronen über einander oder neben einander stattfindet,

der Verkürzung durch Rückstoß nicht ausgesetzt

zu sein, auch die — obwohl bei gut konftruirten
Patronen (auch mit zentraler Zündung) fast auf
Null herabgebrachte — Gefahr der Zündung im
Magazin — ganz auszuschließen.

Andere Mittel zur Beschleunigung des Feuers
aus Einzelladungs-Gewehren existiren noch in Form
von Patronen-Behältern, entweder Taschen, aus
denen mittelst Federdruck eine Patrone nach der

andern zu bequemem Erfassen vorgeschoben wird,
oder Schläuche mit Fächern für jede einzelne Pa¬

trone, deren Herausfallen durch eine Längenwulst
an der offenen Seite verhindert wird.

Diese Schläuche werden en danàuuliere oder

als Gürtel getragen, haben aber den Nachtheil, den

äußern Einwirkungen, Druck u. s. w. zu sehr

ausgesetzt zu sein.

Ob es für die anhängbaren Magazine als ein

Vortheil bezeichnet werden könne, ein Eiinelladungs-
Gewehr zu besitzen mit der Möglichkeit seiner

Benützung auch zur automatischen Schußrepetition im
geeigneten Momente, möchte zu bezweifeln fein; der

Vortheil liegt viel eher im Besitze einer Nepetir-
waffe mit fixem Magazin, welche, so lange die

Repetition nicht erforderlich, immerhin und
jederzeit hiezu bereit ist, aber auch als
Einzellader gebraucht werden kann, ohne anderen

Einzelladern an Feuergeschwindigkeit nachzustehen.

Allerdings ist nach dieser Richtung hin das Er-
findungsfeld noch kein abgeschlossenes und möglich,
daß mit der Zeit ein System auftaucht, bei welchem
das Magazin im Sinne der Russel'schen oder einer

ähnlichen Anwendung im Gemehre rasch und gut
versorgt und eine sichere Funktion garantirt werden kann.

Manch' technisches Häckchen wird aber bis dahin
noch zu überwinden bleiben. —

Stellen mir nun die neuesten Bestrebungen in,
Vervollkommnung der Infanteriewaffen zusammen,
so ergibt sich, daß in b allist i s ch er Richtung
eine noch rasantere Flugbahn und auf noch größer«
Distanzen benutzbare Wirkung des Geschosses ohne

Verlust an Präzision, mittelst noch kleinerem als
mm. 10,4 Kaliber zu erreichen „angestrebt" wird;
daß ferner auf die „Feuergeschwindigkeit"
gegenwärtig viel mehr Gewicht gelegt wird, als

zur Zeit des allgemeinen Ueberganges zur
Hinterladung, wohl theilweise gegründet auf die

Erfahrungen im russisch-türkischen Kriege; daß daher alle

Staaten sich derzeit mit der Frage der Repetirwaffen,

sei es mit fixem oder anhängbarem
Magazin, beschäftigen, sowie damit, in welcher Form
die Patronenpaquete erstellt werden könnten, um
auch dadurch die Lade-Zeit abzukürzen.

Diese Patronenpaquete als Schnelllader (en»r-
zzeurs raviàes) sind übrigens nicht allein anwendbar

auf Einzelladungs-Gewehre, um deren Leistungen

im Schnellfeuer dem Nepetir-Gewehre näher

zu bringen, sondern eben so wohl auf diese Letztern,

um deren Einzelladung unter Reservirung des

Magazinvorrathes zu beschleunigen, oder die Zeit
zur wiederholten Magazinfülluug abzukürzen, d. i.
über die volle Leistungsfähigkeit der Repetir-Waffe
mit kürzerer Unterbrechung zu verfügen.

(Schluß folgt.)

Das nrojektirte französische Militär-Komite.

(Schluß.)

Der Gossain'sche Rapport lautet:
„Die militärischen Vorschriften und Reglements

sind, seit 3 Legislaturen, so zahlreich geworden, daß

das Komite es als seine erste Pflicht ansieht, sie

vollständig zu revidiren und in einem einzigen
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©ienft » ^Reglement ju oeretnigen, roeldjeê jebem

unferer SBaffenbrüber jur „iajtfdjnur bienen

ïônne. — ©aë Äomite Dertjetjlt fidj jebodj feineê»

roegë bte ©djroiertgïeiten biefeê Untemebmenê. —
einige ber jefet geltenben SBeftimmungen finb fo

überftürjt erlaffen, bafj fie eine „ienge oon 3ufafe=
SBeftimmungen (©rïlâmngen) erljeifdjen, anbere

mûffen unbebingt umgearbeitet roerben, unter an»

bem baê „eglement, baê Ärtege«»Äommiffariat be»

treffenb ; bier ift „Ueë neu ju fdjaffen. ©aë Äo=

mite befdjäftigt fidj mit biefer „ngetegenbeit unb
roirb Sbnen balb einen Organifattone»Sßlan unter»

breiten.
„ttfjerbein oerlangt baë gefammte ©epartement

beê Ariegêîgubrroefenê eine eingebenbe Unter»

fuajung. ©iefe Slbminiftration jeiajnet ftdj bureb
ein geroiffenlofeê ©oftem auë, roeldjeê rafaj gebro»
a)exx roerben muf?. 3n golge beffen hat baê Äomite
bereite eine oorbereitenbe SDiaferegel ergriffen, roelaje

jufammen mit anbern biefem „apporte beigefügt
roirb. ©ine aügemeine ©ienft=,3nfiruïtion für baë

gubrroefen roirb Sbnen oorlegt roerben.

©ie §ofpitäler, bie „mppen=Organifation, bie

©iëjiplin, bie „ationaU®enbarmerie, bie Sßolijei
ber _iilitär=®eridjteböfe, baë ©otbroefen, baë

«iloancement, bie „emonten für bte SBerittenen ber

„rmee finb ©egenftânbe, roeldje bie ftete „ufmerf=
famfeit beë Äomite'e in „nfprudj nebmen. Obroobl
ibm com ©efefe unterfagt ift, in SBejug tjierauf
bireft etnjugreifen (unter bem SBorroanbe, bafs ber»

artige „iafjnabmen aufjerorbentliaje feien), fo roirb
baê Äomite niajtê befto roeniger b„r ftattfinbenbe
ÎUiïjjbrâudje ïennjeidtjnen unb 3«)nen fogar aüer«

näajftene „iittel ju beren „bbülfe oorfcblagen.
.Können ©te felbft ber „uffüjjruttg mebrerer Of»

fijiere rtttjig jufeben, roenn fiaj biefelben, aüen SBor=

fajriften jum Strofe, obne Urlaub unb ebne S8or=

roanb auê ibrer ©arnifon, oon ibrem ©etaajement,
ja felbft auë ibrem Sager ober Äantonnement ent«=

fernen?
Äönnen ©ie eê bulben, baf? eine tleine gaf)l

oon „iititäre, roelcbe eê oorjiefjen bie geber, ftatt
beê SBajonnetë, ju fübren, ^bre Äomttee unb 3bre
Äommiffionen mit nur ani perföntiajetn Sntereffe
entftanbenen „eflamationen überfajroemmen unb ficb

oft über SBorfdjriften beflagen, beren ©inn fie an»

geblidj nidjt oerfteben fönnen?"
3n foldjer SBeife, meint bie „Armée Française",

foüte baê bemttäajft oon ber Äammer ju ernennenbe

parlamentatifdje _illitär»Äomite bie itjm obltegenbe
SJlufgabe auffaffen unb oorftebenben „apport ge»

roiffermafjeu ale fein SBrogramm auffteüen; bte
SBorte roaren ju anbern, ber ©inn bliebe jebodj
berfelbe.

©aê franjöfifaje „iilitär-Äomite ber „eootutionê=
©poaje roar roeber permanent nodj erefutio. (Si
fteüte nur eine bem Ariegëminifter foorbinirte
©tubien»Äommtffion cor, roelaje ber Sanbee=Sßer=

tretung oon ibrer _Ejâtigîeit ôffentlid) SBeridjt er««

ftattete. — 3n biefen ©renjen foüte auaj bai neue
Äomite funftioniren, eë rourbe alêbann jroeifelê»
obne bem Sanbe bie rotajttgften ©ienfte leiften,

„euerungen, naaj retftiajem ©tubium, einführen,
«Diifjbräudje ba, roo fte fiaj jeigen, abfajaffen unb

auf ftriïte „uefübmng beë „ingefûïjrten, SBefoble*

nen tjatten
„itttlerroeile ift nun bie Ernennung ber „rmee*

Äommiffion (_iilitär»Äomite) buraj bie ©eputirten^
Äammer erfolgt, unb jroar ftnb burdjauë tüdjtige
„iänner ju biefem patriotifdjen ©ienfte b«ange=

jogen. „üe finb oon bem SBunfdie befeelt, itjre
praïtifajen ©rfabrungen für granïreidj in nufe=

brtngenber SBeife ju oerroertben unb ttnauëgefefet

beijutragen jur SBilbung einer „rmee, roelaje bem

Sanbe balb erlauben roirb, benjenigen „ang im

europâifdjen 33ölfer=Äonjerte roieber einjwtebmen,
ben eë feit oielen SJabren mit fo grof?em ©lanje
bebauptet bat. ©ambetta ift SBräftbent ber „rmee--

Äommiffion geworben, uub bamit finb jugleid) aüe

bie ©erüdjte, bie ein Stbeil ber granjofen nur ju
gern geglaubt bot, oerftummt, „baf? nämlidj ber

ehemalige Äabinete=SBräfibent fiaj für immer auê
bem öffentlidjen Seben jurütfjieben rooüe." ©aran
bentt ber ehemalige ©bef ber „ational--SBerujeibi=

gung aber niajt im ©eringften; eben fo roenig ift
ben roabren Sßatrioten ber ©ebanfe gefommen, baf?

ber Wann, ber ein fi in ber ©tunbe ber ©efabr fo

oiet für grantreiaj getban, ja obne Bogen fein
eigeneë ïoftbareê Seben eingefefet batte, ftaj je roeU

gern ïônne, feine eminenten Äenntniffe unb ©rfab=

rungen bem Sanbe anjttbieten, um ein „efuttat ju
erjielen, roelajeê in ber ©ntroicfelung ber treueften

Sßflidjterfüüung aüer ®efeüfdjafte=Älaffen gipfeln
roürbe.

Wan barf geroif? ©ambetta'ê ©ruennung jum
SBräfibenten ber „rmee=Äommiffion ale ein grojjeê
S8ertrauenê=SBotum anfeben, roelajeê baê Sanb buraj
feine Sßertreter bem „ianne gegeben bat» roelajer
im UnglüfJfe nidjt am SBaterlanbe oerjroeifelte, fon*
bem beffen noaj biëponibte SBebrïrâfte mit böaj=

fter ©nergie ju organifiren oerftanb unb auaj fpäter
ftetê an aüen „rmee=Organifationë«„rbeiten t^äti*
gen Slntbeit nabm. — ©aê Sanb fefet auaj baë

ooüe SBertrauen in bie rotajtige Äommiffion, baf?

biefelbe aüen Sßartetgeift bei ©eite fefeen, fiaj
nur mit ber itjr anoertrauten „iiffion befdjäftigen
unb bie „eorganifation ber „rmee auf folibe, un»

erfajütterlidje Sßfeiler fteüen roerbe.

©ie nâdjfte grofee Slufgabe, roelaje an bte Äom*

miffton berantritt, ift bie „ebattion beë neuen

SReïrutirungê-@efefeeë, roeldjeê bie SBaftë für aüe

übrigen militärifdjen ©efefee unb SBorfdjriften ab=

geben roirb. „aaj bemofratifajen SBrinjipten bear=

beitet, muf? bieê ©efefe bie grofje unb noble Slffo«

dation organlftren unb fidjer fteüen, in roeldjer aüe

„ùrger obne „uênabme bie jum £>eile beê Sanbeê

notbroenbtgen ©runbfäfee ber „ioral unb ©têjtplin
fidj ju eigen maajen foüen. ©elingt eê ber Äom»

miffion biefe erfte £>aupt=„ufgabe jur aügemeinen

^ufriebenbett ju beroältigen, fo roirb eê üjr um fo

leiajter roerben, aud) bie übrigen, ibrem SBirfen

ftdj entgegenfteüenben ©djroierigteiten ju überroin««

ben unb ein SBerï glucïlid) ju ©nbe ju fübren,
beffen SBafiê ber Striumpb ber „ratee= „eorganifation

— 135

Dienst - Reglement zu vereinigen, welches jedem

unserer Waffenbrüder zur Richtschnur dienen

könne. — Das Komite verhehlt sich jedoch keineswegs

die Schmierigkeiten dieses Unternehmens. —
Einige der jetzt geltenden Bestimmungen sind so

überstürzt erlassen, daß sie eine Menge von Zusatz-
Bestimmungen (Erklärungen) erheischen, andere

müssen unbedingt umgearbeitet werden, unter
andern das Reglement, das Kriegs-Kommissariat
betreffend ; hier ist Alles neu zu schaffen. Das
Komite beschäftigt sich mit dieser Angelegenheit und
wird Ihnen bald einen Organisations-Plan
unterbreiten.

Außerdem verlangt das gesummte Departement
des Kriegs-Fuhrwesens eine eingehende
Untersuchung. Diese Administration zeichnet sich durch
ein gewissenloses System aus, welches rasch gebrochen

werden muß. In Folge dessen hat das Komite
bereits eine vorbereitende Maßregel ergriffen, welche

zusammen mit andern diesem Rapporte beigefügt
wird. Eine allgemeine Dienst-Instruktion für das

Fuhrwesen wird Ihnen vorlegt werden.

Die Hospitäler, die Truppen-Organisation, die

Disziplin, die National-Gendarmerie, die Polizei
der Militär-Gerichtshöfe, das Soldmesen.^ das

Avancement, die Remonten für die Berittenen der

Armee sind Gegenstände, welche die stete Aufmerksamkeit

des Komite's in Anspruch nehmen. Obwohl
ihm vom Gesetz untersagt ist, in Bezug hierauf
direkt einzugreifen (nnter dem Vorwande, daß
derartige Maßnahmen außerordentliche seien), so wird
das Komite nichts desto weniger hier stattfindende
Mißbräuche kennzeichnen und Ihnen sogar aller-
nächstens Mittel zu deren Abhülfe vorschlagen.

Können Sie selbst der Aufführung mehrerer
Offiziere ruhig zusehen, wenn sich dieselben, allen
Vorschriften zum Trotz, ohne Urlaub und ohne
Vorwand aus ihrer Garnison, von ihrem Détachement,

ja selbst aus ihrem Lager oder Kantonnement
entfernen?

Können Sie es dulden, daß eine kleine Zahl
von Militärs, welche es vorziehen die Feder, statt
des Bajonnets, zu führen, Ihre Komites und Ihre
Kommissionen mit nur aus persönlichem Interesse
entstandenen Reklamationen überschwemmen und sich

oft über Vorschriften beklagen, deren Sinn sie

angeblich nicht verstehen können?"

In solcher Weise, meint die „^.rmse kranHAise",
sollte das demnächst von der Kammer zu ernennende

parlamentarische Militär-Komite die ihm obliegende
Aufgabe auffassen und vorstehenden Rapport
gewissermaßen als sein Programm aufstellen; die
Worte wären zu ändern, der Sinn bliebe jedoch

derselbe.

Das französische Militär-Komite der Nevolutions-
Epoche war weder permanent noch exekutiv. Es
stellte nur eine dem Kriegsminister koordinirte
Studien-Kommisston vor, welche der Landes-Ver-
tretung von ihrer Thätigkeit öffentlich Bericht
erstattete. — In diesen Grenzen sollte auch das neue
Komite funktioniren, es würde alsdann zweifelsohne

dem Lande die wichtigsten Dienste leisten,

Neuerungen, nach reiflichem Studium, einführen,
Mißbräuche da, wo sie sich zeigen, abschaffen und

auf strikte Ausführung des Eingeführten, Befohlenen

halten!
Mittlerweile ist nun die Ernennung der Armee-

Kommission (Militär-Komite) durch die Deputirten-
Kammer erfolgt, und zwar sind durchaus tüchtige

Männer zu diesem patriotischen Dienste herangezogen.

Alle sind von dem Wunsche beseelt, ihre
praktischen Erfahrungen für Frankreich in
nutzbringender Weise zu verwerthen und unausgesetzt

beizutragen zur Bildung einer Armee, welche dem

Lande bald erlauben wird, denjenigen Rang im
europäischen Völker-Konzerte wieder einzunehmen,
den es seit vielen Jahren mit so großem Glänze
behauptet hat. Gambetta ist Präsident der Armee-

Kommission geworden, und damit sind zugleich alle
die Gerüchte, die ein Theil der Franzosen nur zu

gern geglaubt hat, verstummt, „daß nämlich der

ehemalige Kabinets-Prästdent sich für immer aus
dem öffentlichen Leben zurückziehen wolle." Daran
denkt der ehemalige Chef der National-Vertheidi-
gung aber nicht im Geringsten; eben so wenig ist

den wahren Patrioten der Gedanke gekommen, daß
der Mann, der einst in der Stunde der Gefahr so

viel für Frankreich gethan, ja ohne Zagen sein

eigenes kostbares Leben eingesetzt hatte, sich je

weigern könne, seine eminenten Kenntnisse und

Erfahrungen dem Lande anzubieten, um ein Resultat zu

erzielen, welches in der Entwickelung der treuesten

Pflichterfüllung aller Gesellschafts-Klassen gipfeln
würde.

Man darf gewiß Gambetta's Ernennung zum
Präsidenten der Armee-Kommisston als ein großes
Vertrauens-Votum ansehen, welches das Land durch

seine Vertreter dem Manne gegeben hat, welcher

im Unglücke nicht am Vaterlande verzweifelte,
sondern dessen noch disponible Wehrkräfte mit höchster

Energie zu organisiren verstand und auch später
stets an allen Armee-Organisations'Arbeiten thätigen

Antheil nahm. — Das Land setzt auch das

volle Vertrauen in die wichtige Kommission, daß

dieselbe allen Parteigeist bei Seite setzen, sich

nur mit der ihr anvertrauten Misston beschäftigen

und die Reorganisation der Armee auf solide,
unerschütterliche Pfeiler stellen werde.

Die nächste große Aufgabe, welche an die
Kommission herantritt, ist die Redaktion des neuen

Rekrutirungs^Gesetzes, welches die Basis für alle

übrigen militärischen Gesetze und Vorschriften
abgeben wird. Nach demokratischen Prinzipien
bearbeitet, muß dies Gesetz die große und noble
Association organisiren und sicher stellen, in welcher alle

Bürger ohne Ausnahme die zum Heile des Landes

nothwendigen Grundsätze der Moral und Disziplin
sich zu eigen machen sollen. Gelingt es der
Kommission diese erste Haupt-Aufgabe zur allgemeinen
Zufriedenheit zu bewältigen, so wird es ihr um so

leichter werden, auch die übrigen, ihrem Wirken
sich entgegenstellenden Schwierigkeiten zu überwinden

und ein Werk glücklich zu Ende zu führen,
dessen Basis der Triumph der Armee-Reorganisation
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auf ben tuatjren ©runbfäfeen ber ©leidjbeit aller
«.Bürger oor bem „ülitär«©efefee fein roirb. — ©er
unter ben Säugen oon ganj granfreiaj ftattfinbettbe
Äampf gegen baë SBorurujeil, ben furajtbarften
aller ©egner, roirb beftig fein, aber ber Sßreie beê

©iegeë ift auaj cjerrlidj, beim er bebeutet: ©ie
Äreiruttg einer toatjrtjaften franjöfifdjen „atiottal«
„rmee. J. v. S.

(Sin alter SSevtljetoipußg^lan.

Sit SRx. 16 ber „SMUg. ©ebroeij. iRilitärjeititng"
rourbe barauf bingeroiefen, roie itotbroentrig eë fei,
für bie ©ajroeij einen SSertbeibigungeplan aufjiu
fteüen; erft naaj „uffteüen beè SBeribeioigungê-
plaiifê fönne bie grage ber Sanbeêbefeftigung mit
©rfolg au bie £>anb genommen roerben. ©è bürfte
nun bie Sefer biefeê SBlattcê intereffiren, ju oer»

nebmen, baf? fdjon oor bunbert Couren bie febroei«

jerifeben Offijiere unb „nbere lebbaft mit SHuf~-

fteüen eineê folajen gelbjugëplaneê fiaj befdjäftigt
baben.

3n 3o&- »on „iüüere Oieife in bie ©ajroeij ju
©unften einer SSereinigung ber fajroeijerijdjen ©ib=

genoffenfajaft mit bem beutfdjen gürftenbunb im
©ommer 1787 roirb rnitgettjeilt :

„©djulujeif? ©teiger in SBern batte mit „iüüer
oon einem SBertbeibigtingêptan für bie ©ajroeij ge«

fprodjen, ben „ber bcrütjmte @raf oon ber Sippe"
— ber 1777 oerftorbene ©raf SfiMujelm, portugie»
flfdjer gelbmarfajaü — auegearbeitet bobe. («Bei»

träge jur oatertänbifajen ©efdjidjte, ©djaffbaufen
1866, V, 95.)

Ueber ben SSertbeibigungeplan fdjreibt „iüüer
(p. 119 ff.) : ,,©ie guten «Bürger feben mit ©ajmerj,
roie ber Suruê uttb ber £>anbel bie Energie unb
bie Siebe ju ben SBaffen bei einem SBolfe jajroädjt,
baë feine SBertbeibigung auêfdjliefjlidj in feinem

„iutbe unb in feiner militärifdjen Stüajtigfeit ju
fudjen bat. ©iefe nur ju gegrünbeten Älagen finb
fo oft roieberbolt roorben unb bte ©efatjren aüer
flehten ©taaten liegen fo augenfajeinlidj ju Stage,

baf? ftaj eine freie ©efeltfdjaft oon ©taatemännertt,
Äriegeteuten unb jungen Sßatrijiern gebilbet bat,
bie aüjäbrliaj am Stage ber Sdjlaajt bei ©empadj
in bem benaajbarten ©urfee fidj oerfammett, um
fiaj über einen aügemeinen SBertbeibtgungsptatt ju
beraUjen. ©a aber unter ibnen aüen fein beroor»
ragenber „iann fiaj finbet, ber unbebingteê SBer»

trauen einflößt, fo tjabe iaj mebr greube an ibrem
guten SBiüen, ale gerabe grofee Hoffnung auf ben

fo notbroenbigen ©rfolg. £>err ©ctjulttjeifj oon
©teiger roünfdjt febr, bafj eê mir gelingen möajte,
ben SSertbeibigungeplan für bie ©djroeij in
meine £>änbe ju befommen, ber fidj im ©ajloffe
oon Sßücfeburg unter ben Sßapieren feineê SBer»

faffevë, beê berûbmten ©rafen oon Sippe, befinben
mufj. 3aj bitte baber ©ro. „iajeftät bringenb, ©ie
mödjten fidj bafür ju intereffiren geruben, baf? bie=

fee roidjtige „ftenftücf in unfern SBefife gelange.."

_ilüärifäje „laffifcr be§ 3«s unb „u„anbtê.
fterauëgegeben oon ©. v. Waxen, Oberftliciit.
im ©rofjen ©eneralftab. 14. unb 15. fteft.

©rjberjog Äart. „iilitärifaje ©dmiteu.
_iit (Einleitung unb „nmerfung oerfeben buraj
grb. o. SBalbftâtten, ï. f. ©eneratmajor. —

SBerlin 1882. „idjarb SffiiUjelmi.
STie beiben oorliegenben £>efte beë intereffanten :

©ammelroerfeê ber oon ber ttjätigen SBilfjclmi»
fajen SBerlagsbanblung ebirten „ÏRilitârifcben _laf=
fit'er" oerbienen unbebingt bie „ufmerffamfeit aüer

©erer, benen es barum ju tbun ift, einen SBlicf in
bie ©eiftesroerfftätte bes berübmten gelbtjerrn ju
roerfen, ber gleidj bem grofeen Sßreufeenfönig uner=

müblid) beftrebt roar, bie reiajen ©rfabrungen feiner.
tbatenooüen Sattfbabn, bie, roeil ber ©ejajid)te an»

gebörenb, als befannt uorausgefefet roirb, im
©ienfte ber „iffenfajaft nufebriiigenb ju maajen.

©er ©rjberjog oerbreitet ficb über bie ©runbfäfee
ber böberen Äriegefunft (für bie ©eneräle ber

öfterreicfifdjeit „rmee beftimmt) roie über bie ber

©trategie, er bebanbett ben ©eift beê Ariegêroefenê,
beu ©inftuf? ber Äultur auf bie Äriegefunft,
er roarnt oor bem 3rttbum ber „bleitung aflge=

meiner ©runbfäfee aite ben einjelnen ©rfabrungen,
beurttjeilt ben SBertb jufäüiger ©injetljeiteu im

Äriege unb ergebt flttj über ben ©eift beê _ erttjei=

bigungsfriegeê. SBeitere „btjanblungen betreffen
bie Äaoallerie, ben ©eneralquartiermeitferftab, bie

Umgebungen, bie ©ajeinangriffe, ben „ngriff uub
bie SBebecfung oon Stranëporten unb baê Äriege»
roefen in golge ber franjôfifajen „eoolution.

©in aufmerffamer Sefer roieb finben, baf? in allen
biefen „uffäfeen, bie einen feltenen, flaren, jielbe=
roufeten, baê ©rofje uub baê ©était gleidjmäfjig
beberrfajenben unb ftetê baê „idjtige treffenbell
©eift befunben, mit ben ©djriften ©lauferoife'ë
mebr roie eine Uebereinftimmuug tjerrfdjt. „Ue

©ajriften finb aber oerfafet, beoor bie binterlaffeitett
SBerfe oon ©lauferoife ber Oeffentliajteit übergeben
rourben. ©ê beroeiët bieê, baf? fdjarfeê „aajbeufeu
über baê SBefen beê Äriegee unb feine ©injelbeiteu

ju gleieben gotgerungeu fütjrt, bafe alfo unroanbel»

bare ©efefee beftetjen, roelaje ber preufeifebe roie ber

öfterreidjifdje gorfdjer aufjufinben roufeten. _ cit „edjt
ift baber bem grofeen öfterreidjifajen gelbberrn ein

sßlafe in ben „SDÎilitârifajen Älaffitern" gefiebert.

J. v. S.

Slüflcincute „riegegefajiajtc aüer „älter unb Seiten.
föerauegegeben oon gürft SR. ©. ©alifein.
Ueberfefet oon ©trecciuë, Oberft unb Äom»

manbeur beë 76. 3nf.--„egtê. Äaffet, 1882.

SBerlag oon $6. Äatj.
SBon bem grofeartig angelegten ïriegêbiftotifdjen

SBerïe finb biëlang bie I. „bttjeilung (bie Äriege
beê „tterttjumë, 5 SBänbe), 1 SBano ber II. „b«=

tbeitung (bie Äriege beë Mittelalter«.), bie III. „b=

tbeilttng (bie Äriege ber „eujeit, 3 SBänbe) unb

ber jur III. „bttjeilung gebörenbe 1. Supplements
SBanb (ruffifaje Äriege im 17. ^aörbunbert) er*

fajienen. ©er oorliegenbe 1. Supplément - SBanb
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auf den wahren Grundsätzen der Gleichheit aller
Bürger vor dem Militär-Gesetze sein wird. — Der
unter den Augen von ganz Frankreich stattfindende
Kampf gegen das Borurtheil, den furchtbarsten
aller Gegner, wird heftig sein, aber der Preis des

Sieges ist auch herrlich, denn er bedeutet: Die
Kreirung einer wahrhaften französischen National-
Armee, v. 3.

Ein alter Vertheidiguugsplan.

In Nr. 16 der „Allg. Schweiz. Militärzeitung"
wurde darauf hingewiesen, wie nothwendig es sei,

sür die Schweiz einen Vertheidigungsplan
aufzustellen; erst nach Aufstellen des Vertheidigungs-
planes könne die Frage dcr LandeSbefestigung mit
Erfolg an die Hand genommen werden. Es dürfte
iinn die Leser dieses Blattes interessiren, zu
vernehmen, dasz schon vor hundert Jahren die
schweizerischen Offiziere und Andere lebhaft mit
Aufstellen eines solchen Feldzugsplanes sich beschäftigt
haben.

In Joh. von Müllers Reise in die Schweiz zu
Gunsten einer Vereinigung der schweizerischen

Eidgenossenschaft mit dem deutschen Fürstenbund im
Sommer 1787 wird mitgetheilt:

„Schultheiß Steiger in Bern halte mit Müller
von einem Vertheidigungsplan für die Schweiz
gesprochen, den „der berühmte Graf von der Lippe"
— der 1777 verstorbene Graf Wilhelm, portugiesischer

Feldmarschall — ausgearbeitet habe.
(Beiträge zur vaterländischen Geschichte, Schaffhauscn
1866, V, 95.)

Ueber den Vertheidigungsplan schreibt Müller
(p. 119 ff.) : „Die guten Bürger sehen mit Schmerz,
wie der Luxus und der Handel die Energie und
die Liebe zu deu Waffen bei einem Volke schwächt,

das seine Vertheidigung ausschließlich in seinen,

Muthe und in seiner militärischen Tüchtigkeit zu
suchen hat. Diese nur zu gegründeten Klagen sind
so oft wiederholt worden und die Gefahren aller
kleinen Staaten liegen so augenscheinlich zu Tage,
daß sich eine freie Gesellschaft von Staatsmännern,
Kriegsleuten und jungen Patriziern gebildet hat,
die alljährlich am Tage der Schlacht bei Sempach
in dem benachbarten Sursee sich versammelt, um
sich über einen allgemeinen Vertheidigungsplan zu
berathen. Da aber unter ihnen allen kein
hervorragender Mann sich findet, der unbedingtes
Vertrauen einflößt, so habe ich mehr Freude an ihrem
guten Willen, als gerade große Hoffnung auf den

so nothwendigen Erfolg. Herr Schultheiß von
Steiger wünscht sehr, daß es mir gelingen möchte,
dcn Bertheidigungsplan für die Schweiz in
meine Hände zu bekommen, der sich im Schlosse

von Bückeburg unter den Papieren seines
Verfassers, des berühmten Grafen von Lippe, befinden
mnß. Ich bitte daher Ew. Majestät dringend, Sie
möchten sich dafür zu interessiren gernhen, daß dieses

wichtige Aktenstück in unsern Besitz gelange.."

Militärische Klassiker des In- und Auslandes.
Herausgegeben von G. v. Marées, Oberstlicut.
im Großen Generalstab. 14. und Id. 5)kft.

Erzherzog Karl, Militärische Schriften.
Mit Einleitung und Anmerkung versehen durch

Frh. v. Waldstätten, k. k. Generalmajor. —

Berlin 1882. Richard Wilhelm!.
Die beiden vorliegenden Hefte des interessanten

Sammelmerkes der von der thätigen Wilhclmi-
schen Verlagshandlung edirten „Militärischen Klassiker"

verdienen unbedingt die Aufmerksamkeit aller
Derer, denen es darum zu thun ist, einen Blick in
die Geistesmerkstütte des berühmten Feldherrn zu

werfen, der gleich dem großen Preußenkönig uucr-
müdlich bestrebt war, die reichen Erfahrnngen seiner

thatenvollen Laufbahn, die, weil der Geschichte

angehörend, als bekannt vorausgesetzt wird, im
Dienste der Wissenschaft nutzbringend zu mache».

Der Erzherzog verbreitet sich über die Grundsätze
der höheren Kriegskunst (sür die Generäle dcr

österreichischen Armee bestimmt) wie übcr die der

Strategie, er behandelt den Geist des Kriegswesens,
den Einfluß der Kultur auf die Kriegskunst,
er warnt vor dem Irrthum der Ableitung
allgemeiner Grundsätze aus den einzelnen Erfahrnngen,
beurtheilt dcn Werth zufälliger Einzelheiten im

Kriege und ergeht sich über den Geist des

Vertheidigungskrieges. Weitere Abhandlungen betreffen
die Kavallerie, den Generalquartiermeisterstab, die

Umgehungen, die Scheinangriffe, den Angriff und
die Bedeckung von Transporten und das Kriegswesen

in Folge der französischen Revolution.
Ein aufmerksamer Leser wird finden, daß in allen

diesen Aufsätzen, die einen seltenen, klaren,
zielbewußten, das Große »nd das Detail gleichmäßig
beherrschenden und stets das Nichtige treffenden
Geist bekunden, mit den Schriften Clausemitz's
mehr wie eine Uebereinstimmung herrscht. Alle
Schriften sind aber verfaßt, bevor die hinterlassenen
Werke von Clausewitz der Oeffenllichkeit übergeben
wurden. Es beweist dies, daß scharfes Nachdenken

über das Wesen des Krieges und seine Einzelheiten

zu gleichen Folgerungen führt, daß also unwandelbare

Gesetze bestehen, welche der preußische wie der

österreichische Forscher aufzufinden wußten. Mit Recht

ist daher dem großen österreichischen Feldherrn cin

Platz in den „Militärischen Klassikern" gesichert.

5. v. S.

Allgemeine Kriegsgeschichte aller Völker und Zeiten.
Herausgegeben von Fürst N. S. Galitzin.
Uebersetzt von Streccius, Oberst und
Kommandeur des 76. Jnf.-Negts. Kassel, 1882.

Verlag von Th. Kay.
Von dem großartig angelegten kriegshistorischen

Werke find bislang die I. Abtheilung (die Kriege
des Alterthums, 5 Bände), 1 Band der II.
Abtheilung (die Kriege des Mittelalters), die III.
Abtheilung (die Kriege der Neuzeit, 3 Bände) und

der zur III. Abtheilung gehörende 1. Supplement-
Band (russische Kriege im 17. Jahrhundert)
erschienen. Der vorliegende 1. Supplement-Band
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